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Wir Carl von Gottes Gnaden ,
Großherzog zu Baden , Herzog zu Zaͤhringen,

Landgraf zu Nellenburg , Graf zu Hanou 1 . c .

pikas Haben anädiaft kür antaefunden .die Errichtung aines Wfandhauſeßdahier nh

ßfuolgenden Grundſaͤtzen zu verordnen : ë

i ; '

I

;
Zur Bildung des Fonds dieſes Inſtituts wird vor der Hand das ganze Capital , welches

fir den Fond verwendet werden darf , auf Zehentauſend Gulden beſtimmt , welches jedoch nur

nach md nad , fo wie es noͤthig , zu verwenden iſt ; zugleich wird verordnet , daß den in den

Schuldbriefen namentlich aufzuführenden Glaͤubigern in den auszuſtellenden gewoͤhnlichen obrig⸗

keitlich beſtäͤtigten Schuld Signaturen die Garantie der Stadt verſichert , auch das StandGeld

als beſonderes Unterpfand eingeſetzt wird ; die Summe , welche der Verrechner gu taͤglichen Aus⸗

gaben in Handen behalten darf , wird auf Eintauſend Gulden hiemit beſtimmt , wofür derſelbe

dem Pfandhaus eine legale Caution einzulegen hat .

2 ;

Die Stadt hat dafuͤr zu ſorgen, und dafuͤr zu haften , daß das Lokale fuͤr diefe

PfandhausAnſtalt gut gewaͤhlt und die noͤthigen Zimmer - gegen Diebſtahl und FeuersGefahr
durch zweckmͤͤßige Einrichtungen hinlaͤnglich geſchuͤtzt werden .



Rei 3 : a

k ae Zur Verſetzung und Ausloͤſung der Pfaͤnder ſind in jeder Woche , der Montag , Mit -

woh und Freitag Vormittags von 8 bis 12 Uhr beſtimmt . Faͤllt auf einen dieſer Lage ein

Feiectag , ſo iſt der darauf folgende Vormittag feſtgeſetzt.

qa k

Unter einem Gulden und uͤber zweihundert Gulden werden fùr jest Feine Gelder auf

Pfaͤnder ausgeliehen .

a

Als Pfaͤnder werden angenommen : Juwelen , Gold , Silber , Kupfer , Meſſing ,

Zinn , Bley , ſammtne , ſeidne, leinene und wollene Zeuge , Kleidungsſtuͤcke und alle ubrigen Gegen⸗

ſtaͤnde, welche nicht dem Verderben , oder einem wandelbaren Werthe zu ſehr unterworfen ſind , oder

einen allzugroßen Raum erfordern , wie Getraide, fluͤſige Sachen , Spiegel , Buͤcher ,

Gemaͤhlde , Kupferſtiche , hoͤlzerne Geraͤthſchafteen , u. dgl. Auf liegende n Obligationen 5

i Wechſel und Handſchriften werden keine Gelder geliehen .
Ra À p

Auf Gold und Silber ſollen drey Viertheile und auf Juwelen nur ein Dritthen,
auf alle übrigen Pfaͤnder aber die Haͤlfte ihres abgeſchaͤtzten Werths dargeliehen werden ,

Wir Die Abſchaͤtzung der Pfaͤnder geſchieht nach ihrem wahren Werth, und ohne ein

Pretium affectionis dabey in Erwaͤgung zu ziehen ; Gold und Silber und alle uͤbrigen Me⸗

talle , werden blos nach dem Gewicht und ihrem innern Gehalt ohne Ruͤckſicht auf die Facon

Taratoren tarict , und wenn dieſelben in der Taration nicht ubereinſtimmen, aus beyden Summen

der mittlere Betrag als Tax angenommen werden .

8 . ö D

: Die Zinſen werden vor per Hand und bis guͤnſtige Umſtaͤnde in der Folge eine

ii Minderung erlauben , auf Acht vom Huündert feſtgeſetzt ; außer den Zinnſen wird von jedem
k

Gulden Darleihen ohne Ruͤckſicht auf die Dauer deſſelben Ein Kreuzer Schreibgebuhr entrichtet;
m Zignſen und Schreibgebühren , muͤſſen ſogleich beym Empfang des Darleihens bis zu dem
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abgeſchaͤtzt , und Fuwelen müſſen bey ihrem wandelbaren Werthe ſtets durch zwey verſchiedene
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angegebenen Zeitpunkt der Wiedereinloſung des Pfandes vorausbezahlt werden . Bey der Berech⸗

i

E

nung der Zinſen werden dreyßig Tage a : einen Monat , und die ſich ergebenden Bruͤche fuͤr jé

i
Fi voll gerechnet.

;
$ giis :

Auf kuͤrzere Zeit , als auf einen Monat und cii laͤngere Zeit als auf ren Monate

l hat kein Anlehen auf Pfaͤnder ſtatt .

Zwiſchen ein und ſechs Monaten kann man nur einen halben Monat als Theil eines

Ganzen beſtimmen .

ig 10 .

Nach geſchehener Ablieferung des Pfandes und nach ausbezahltem Darlehen,
empfaͤngt der Verpfaͤnder einen von dem Caſſier und Controlleur gemeinſchaftlich unterſchriebenen

i Pfandſchein, welcher die Nummer des Pfandes , den Tagy die Summe und die Dauer des

| Darlehens , die Beſchreibung und die Tare des Pfandes, den Namen des Taxators und den
|

Tag der Ausfertigung enthaͤlt. Da die Pfandſcheine auf den tS ausgeſtellt werden , ſo

hat koin Marpfånsev ap : Ir Ainan aman mowo ——
E

|

E
Sai i ;

II ,
ba

Die verſetzten Pfaͤnder muͤſſen gegen Ruͤckerſtattung des darauf empfangenen

Betrags und gegen Ruͤckgabe des Pfandſcheins vor Ablauf der Verpfaͤndungsgeit ausgeloͤßt

werden . Mah Verlauf dicer Zeit hat das Leihhaus das Recht , die Pfaͤnder zu verkaufen , i

doch findet gegen Zahlung der Schreibgebühr und des doppelten Betrags der vom Tage der 9

Verfallzeit entſtandenen Zinſen die Ausloͤſung in fo lange noch ſtatt , als die Pfaͤnder nicht
wirklich verkauft ſind . Hierbey wird nach Maasgab des § 9 . was zwiſchen T und 15 Tagen

geſchieht , fuͤr 1/2 und 16 Tage bis 31 Tage fuͤr einen ganzen Monat gerechnet .

——

—

T
nn

12 .

Beym Eintritt der Verfallzeit kann jedoch das Anlehen auf weitere ſechs Monate

oder auf kürzere Zeit nach Maasgabe des § 9 . gegen fernere Vorausbezahlung der Zinſo und

der Schreibgebuͤhr erneuert werden, vorausgeſetzt , daß das Pfand indeſſen an ſeinem Werihe

nichts verlohren hat , oder durch weitere Aufbewahrung deſſelben kein Verluſt zu befuͤrchten iſt .
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4

Bey dieſer Erneuerung wird der vorige Pfandſchein zuruückgegeben, und ein neuer Pfandſchein ,

in welchem die Nummer des vorigen zugleich bemerkt wird , ausgefertiget .

I3 :

Es iſt jedem Verpfaͤnder unbenommen , fein Pfand vor dem Gintritt ber in- dem

Pfandſchein feſtgeſetzten Beit einzuldſen , doch hat derſelbe keine Vergütung für die bis bahin ,

bereits bezahlten Zinſe zu erwarten .

\

;

14 .

Am Ende jeder Woche muͤſſen die verfallenen Pfaͤnder in dem ReſtantenBuch
eingetragen , alle drey Monate , oder wie ſich die Gegenſtaͤnde haͤufen, ein Verſteigerungs Proto⸗
koll formirt und mit dem oͤffentlichen Verkauf vorgefahren werden ; der Ueberloͤs wird nach

Abzug der neuern Zinſen und zwey Kreuzer vom Gulden des Erloͤſes fuͤr die Koſten , dem

Inhaber des Pfandſcheins auf Anmelden behaͤndiget. Nach Umlauf eines Jahrs von dem

Tage der Verfallzeit , wird der Pfandſchein ungültig , und das Unterpfand oder der Ueberlös

dem Pfandhaus heimfaͤllig .

ATT i

Die zur Verſteigerung beſtimmten Pfaͤnder ſollen nach dem Betrag der darauf

geliehenen Summe mit Beyſchlagung der ruͤckſtaͤndigenZinſe ausgeboten und bey einem erfolgen⸗

den Mehrgebot dem Steigerer , ſonſt aber um den ausgebotenen Preis dem Pfandhaus zuge⸗
ſchlagen werden . ` f

;
16 .

Wenn ein Pfandſchein verlohren geht , ſo wird das Pfandhaus auf die ihm davon

gemachte Anzeigeden Pfandſchein vormerken , ſolchen, wenn er produzirt wird , einbehalten und

den Inhaber von der Einſprache und den Anzeiger vondem Vorfall in Kenntniß ſetzen. Beyden

bleibt demnaͤchſt uͤberlaſſen, ihre Sache auszutragen .

i7 .

Waͤre der Pfandſchein gaͤnzlich zu Grunde gegangen , deffen Einlieferung ſonach
gar =nicht mehr moͤglich, fo hat fih der Verpfaͤnder uͤber das Eigenthum des Pfandes bey der

Obrigkeit auszuweiſen , auf deren Zeugniß demmaͤchſt demſelben das Pfand ausgeliefert , der

a
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Pfandſchein als nichtig erklaͤrt , und ſolches durch das Anzeigeblatt teti befannt gemacht
wird .

18 .

Verfaͤllt der Eigenthuͤmer eines Pfandſcheins in Concurs , ſo wird das Pfand nicht
anders als gegen Ruͤckerſtattung der darauf geliehenen Summe , und der etwa ruͤckſtaͤndigen

Zinſen , dann gegen Ruͤckgabe des Pfandſcheins der Concursmaſſe ausgeliefert .

19 .

Auch wenn erwieſen wirde , daß das Pfand geſtohlen , oder ohne Wiſſen des Eigenthuͤ⸗

mers eingeſetzt worden ſey , ſo wird daſſelbe gleichfalls niht eher verabfolgt , bis der Eigenthuͤmer

die darauf vorgeſchoſſene Summe mit den allenfallſigen Zinſen dem Pfandhaus verguͤtet hat. Um

jedoch hier alles anzuwenden , was die Vorſicht erfordert , ſo ſoll keinem Unmuͤndigen und keinem

verdaͤchtigen Menſchen , wenn dieſelbe als ſolche dem Pfandhaus bekannt find , obne gehörige Legi⸗

timation Geld auf Pfaͤnder geliehen werden , auch hat jeder , bem etwas entwendet worden ift , fo-

gleich ein Verzeichniß daruͤber auszuſtellen , darin die entwendeten Gegenſtaͤnde genau zu beſchrei⸗

ben, und dieſes Norzeichniß hom Nfanhhanfo singimaidan
'

Würden ſolche entwendete Sachen nachher zum Verpfaͤnden in das Pfandhaus gebracht, fe

ſoll der Verpfaͤnder angehalten und der Obrigkeit ſogleich Nachricht davon ertheilet werden ; wird nach ge⸗

ſchehener Anzeige des Diebſtahls und dabei gegebenen characteriſtiſchen Beſchreibung der geſtohlenen

Sachen etwas hievon als Pfand angenommen , welches durch dieſe Beſchreibung ganz kenntlich ge⸗

macht war , fo hat das Pfandhaus ein ſolches Pfand dem Eigenthuͤmer ohnentgeldlich auszuliefern;

doch muͤſſen alle ſolche Anzeigen nah jedem VerſteigerungsTermin bei dem Pfandhaus erneuert

werden , ſonſt hat dieſe Verbindlichkeit des Pfandhauſes nicht ferner fiati,

20 ,

Für UngluͤcksFaͤlleund hoͤhere Gewalt haftet das Pfandhaus nur alsdann , wenn ihm

hierbei Schuldhaftigkeit erwieſen wird .

io DFe

Zur Beſorgung der bei dem Pfandhauſe vorkommenden Geſchaͤfte ſoll ein Caſſier und

Controlleur , welche beide eine angemeſſene Caution zu leiſten haben , angeſtellt , und denſelben ein
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—

verpflichteter Taxator , in ſo fern dieſe Stelle nicht eineraii beiden zugleich verſehen kann , und
ein Stadt Diener beigegeben werden .

22 ;

Der Caffier hat die Caffe unter feiner Verwahrung , er fuͤhrt

a) ein Journal über die taͤgliche Einnahme und Ausgabe

P) ein Hauptbuch , in welchem pis und Ausgabe nady ihren . veniendi Rubriken

en werden , ; ;

c ) Am Ende jeden Monats hat er durch einen Auszug aus ſeinem Hauptbuch den
Stand

der Einnahmen und Ausgaben nach ihren verſchiedenen Rubriken der angeordneten Commiſſion
vorzulegen;5

d ) Mit dem Schluß jeden Jahrs an Dieſelbe eine HauptRechuung R unb

€ ) Bei der Verſteigerung das Protocoll zu fuͤhren .

23 .

Der Controleur bat die e in me Verwahrung , er fuͤhrt
ay ciw Faiga Prg ftre p Po smet Giaa SI Gat E Kain Manapa Kung , die Mummav , Roeſchreibung

und Taxe des Pfandes , der Kame des Fatit der Betrag und die Dauer des⸗ A i
dann die Zeit der geſchehenen Einloͤfung oder Renovation bemerkt wird ; ferner

) ] ein ReſtantenBuch , welches von dem Caſſier zu beurkunden iſt , in welches die

verfallenen Pfaͤnder woͤchentlich eingetragen werden , und welches der Commiſſion auf jedesmaliges
Verlangen , in der Regel aber bei jeder Sitzung vorgelegt werden muß ; endlich

c ) Das Protocoll uͤber die von Zeit zu Zeit vorgenommen werdende Verſteigerungen.
24 .

Der Caſſier und der Controlleur haben zu den verſchiedenen Schloͤſſern des Eingangs
in die Zimmer des Pfandhauſes verſchiedene Schluͤſſel, ſo daß einer ohne den andern nicht eintre⸗
ten kann .

25 • 4

Der Tarator hat alle bei dem Pfandhaus einkommende Pfaͤnder mit ſteter Ruͤckſicht
auf § 7. abzuſchaͤtzen. Wenn daher durch ſeine Schuld das Pfandhaus veranlaßt worden woͤre
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auf ein Pfand eine Summe darzuleihen , welche bei Verſteigerungen deſſelben nicht erreicht würde,
fo hat der Taxator das Pfandhaus fuͤr den mindern Erlös zu entſchaͤdigen , oder das Pfand gegen

Bezahlung des darauf vorgeſchoſſenen Betrags und der ruͤckſtaͤndigen Schreibgebühr zu uͤbernehmen.
i

26, i

Die Leitung dieſer ganzen Anſtalt iſt einer beſonderen Commiſſion uͤbertragen , welche

aus einem Mitgliede des Großherzoglichen Kreis Direktoriums , des Stadtumts , des StadtMagi⸗

firat und zweier Bürger der Reſidenzſtadt beſtehet .

Sie ſtellt die PfandhausBeamten an (welche aber dadurch Kiné ſtaͤndige Anſtellung
erhalten ) und entlaͤßt ſie ; ſie beſtimmt deren Gehalt , legt aber diefe Anſtellung und GehaltsBe⸗

ſtimmung dem PolizeiMiniſterial Departement zur Genehmigung vor , ſie fuͤhrt uͤber dieſelbe die

Aufficht , ſie unterſucht von Zeit zu Zeit die Pfaͤnder, die Buͤcher und die Caſſe , und dieſes wenig⸗

ſtens dreimal im Jahr , ſie ſorgt , daß die fùr da8 Pfandhaus aufgenommene Capitalien nach und

`
nadh wiederum heimbezahlt werden , ſie iſt perſoͤnlich dafuͤr verantwortlich , daß die an das Pfand⸗

haus eingelieferte Capitalien und Gelder zu keinem andern Zweck als zum Ausleihen auf Pfaͤnder

und zur Beſtreitung der zur Unterhaltung der PfandAnſtalt erforderlichen Koſten verwendet werden ,

ſie hoͤret jaͤhrlich die Haupt Rechnung ab , welche auf dem Tiſch im RathsZimmer zu Jedermanns

Einſicht etliche Wochen offen da liegen wird ; ſie beſtimmt die Verſteigerung der zur Verfallzeit

nicht eingeldͤsten Pfäͤnder und verfuͤgt alles dasjenige , was zum Beſten der Anſtalt gereicht .

Urkundlich des hierbei gefügten groͤßern Inſiegels . Gegeben , Carlsruhe den r2fen

December 1812 ,

Auf Sr . Koͤniglichen Hoheit beſondern hoͤchſten Auftrag .

Der Miniſter des Innern .

Frhr . von Andlaw .

Der General Secretaͤr .
Moßdorff .
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